2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sar. 


Mittagblatt. 


Breslauer 


Sonnabend den 13. November 1858. 


Außerdem übernehmen alle PoR + Anſtalfen 

Beſtellungen auf die Zeitung, wache fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
irſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. Der erſchienene Bankausweis ergiebt 
eine Verminderung des Baarvorraths um 21% Mill., der Treſors um 11% 
Mill., und eine Vermehrung des Porteſeuilles um 17% Mill. Frs. 
pCt. Rente 74, 40. 4 pCt. Rente 96, 50. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 993, 
Spanier — IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 93%. Oeſterreich. 
er gen 656. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 615. Franz 
oſeph 520. 
London, 12. November, Nachmittags 3 Uhr. 


Conſols 98 1. IpCt. Spanier 307. Mexikaner 20%. Sardinier 94. 
5pGt. Ruſſen 113. 4 pCt. Ruſſen 103. 
5 1 2 November, Nachmittags 12% Uhr. Unbelebte Börfe, Neue 
oſe 


Sproz. Metalliques 86, 50. 4 proz. Metalliques 77, 25. Bank⸗Aktien 
987. Nordbahn 171, 60. 1854er Jooſe 115, 25. National⸗Anlehen 86, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 267, 70. Kredit⸗Aktien 243, 30. London 103, 30. 
8 77,50. Paris 41, 10. Gold 103. Silber —, —. Cliſabet⸗Bahn 
„40. Lombard. Eiſenbahn 129, 25. 
rankfurt a. M., 12. November, Nachmitt. 2% Uhr. Lebhafter Umſatz 
bei ſteigender Tendenz. 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 154%. Wiener Wechſel 117%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 2334. Darmſtädter sorgen 226, 5p6t. Metalliques 
80%. 4%pGt. Metalliques 72, 1854er Looſe 108%, Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 301. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1110. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 228%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
> . 4 12 61%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 92%. Mainz⸗ 
wigsbafen Litt. G. —. 
amburg, 12, November, Nachmittags 2% Uhr. Sehr beſchränktes 


anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
redit⸗Aktien 130. Vereins⸗Bank 97. 


erreich. 


Preußen. 

9 Berlin, 12. November. Die Urwahlen find heute in aller 
Ruhe und Ordnung hier von ſtatten gegangen. Ueber das Ergebniß 
derſelben läßt ſich noch kein beſtimmtes Urtheil fällen, und ſelbſt 
die Liſte der Wahlmänner wird dafür keinen ſicheren Anhalt liefern, 
weil die Mehrzahl der Gewählten nicht zu den politiſch bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten gehört, fo daß ihre eigentliche Geſinnung erſt bei dem 
Läuterungs⸗Prozeß der Abgeordneten⸗Wahlen zu Tage tritt. Nur aus 
den Vorverſammlungen läßt ſich mit einiger Wahrſcheinlichkeit ein Schluß 
auf den Ausfall der hieſigen Urwahlen ziehen. Hierbei iſt zunächſt 
feſtzuſtellen, daß die Kräfte der demokratiſchen Partei 
wieder ziemlich vollſtändig auf dem Kampfplatze er⸗ 
ſchienen und namentlich in der dritten Wahl⸗Abthei⸗ 
lung eine beträchtliche Anzahl ihrer Kandidaten auf 
die Liſten der Vorwahl brachten. Eine Täuſchung über 
die Parteiſtellung war nicht moglich, da dieſe Kandidaten ſich 
offen zu den Fahnen der Demokratie bekannten, obgleich ſie in 
der Regel hinzufügten, daß fie ſich mit einem allmäligen $ort: 
ſchritt der volksthümlichen Entwickelung zufrieden geben und der Re⸗ 
gierung des Prinz⸗Regenten keine Schwierigkeiten bereiten wollten. 
Die bisherige altliberale Partei, welche dem Miniſterium Manteuf⸗ 
fel⸗Weſtphalen ſchroffe Oppofition machte und das jetzige Miniſterium 
mit regem Eifer unterſtützt, hat in einzelnen Wahlbezirken mit der ge⸗ 
mäßigten Demokratie gemeinſame Sache gemacht, während ſie in an⸗ 
dern ſich veranlaßt fand, durch ein Bündniß mit den konſervati⸗ 
ven Elementen ein Gegengewicht gegen das entſchiedene Vorgehen 
der Demokraten zu bilden. Die eigentlich konſervativen Frak⸗ 
tionen zeigte überall eine große Zurückhaltung und ſchloſſen ſich zum 
großen Theil der miniſteriellen Partei an. Hiernach iſt zu erwar⸗ 
ten, daß hier der gemäßigte Liberalismus, wie er unge⸗ 
fähr in der Richtung des gegenwärtigen Miniſteriums 
liegt, von beiden Seiten her durch nahe liegende Schatti⸗ 
rungen verſtärkt, im Ganzen den Sieg davon tragen, und 
eben ſo entſchieden miniſterielle Wahlen zu Tage fördern wird, wie ſie 
etwa im Sommer 1849 zu Stande kamen. Uebrigens beweiſen die 
jüngſten Vorgänge augenſcheinlich, daß die alten Parteien in einer Um⸗ 
bildung begriffen ſind, welche erſt dann zum Abſchluß kommen kann, 
wenn man über das politiſche Programm der neuen Regierung und 
über die Stellung des Landtages zu demſelben Gewißheit haben wird. 
— Meine jüngſte Meldung, daß der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter und Mit: 
Direktor für Forſt⸗ und Jagd⸗Angelegenheiten im Finanz⸗Miniſterium, 
Hert v. Reuß, feine Entlaſſung nachgeſucht habe, iſt ſeitdem beſtätigt 
worden. Wie ich erfahre, bat der Prinz⸗Regent das Geſuch in Gna⸗ 
den bewilligt und dem genannten hoben Beamten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Berlin, 12. November. [Zur Tages⸗ Chronik.] An Se. 
Majeſtät den König haben Magiſtrat und Stadtverordnete hieſiger 
königl. Reſidenzien unter dem 11. und unterm 15. v. M. zwei aller: 
unterthänigſte Adreſſen gerichtet, in welchen dieſe Korporationen ihre 
patriotiſchen Gefühle aus Veranlaſſung des allerhöchſten Erlaſſes vom 
7. v. M. darlegten und ihre Glückwünſche zum Geburtstage Sr. Ma⸗ 
jeſtät darbrachten. Auf dieſe Adreſſen if dem Magiſtrat und den Stadt: 
verordneten nachſtehende allerhoͤchſte Kabinetsordre zugegangen: „Der 
in den Adreſſen vom 11. und 15. d. M. niedergelegte Ausdruck treuer 
und dankbarer Anhänglichkeit, der Ich gern vertraue, ſo wie die Mir 
zu Meinem Geburtöfefte gewidmeten frommen Wünſche, deren Erhöͤrung 
ich Gott befehle, erfüllen Mein landesväterliches Herz mit aufrichtigem 
Danke, deſſen ich den Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlin's 
Dierdurch verſichere. Meran, 31. Oktober 1858. (gez.) Friedrich 

ilhelm. An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.“ 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
wird morgen Früh hier eintreffen und im koͤnigl. Schloſſe Wohnung 


* 


7 


32. 


nehmen. — Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen begiebt 
ſich in dieſen Tagen für einige Zeit nach Düſſeldorf. — Der Kriegsminiſter 
General⸗Lieutenant v. Bonin hat ſich heute nach Münſter begeben. — 
Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, 
hat ſich geſtern zur Regelung von Familien⸗Angelegenheiten nach Op⸗ 
peln begeben und gedenkt, zum 25. d. M. hier wieder einzutreffen. — 
Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim⸗Boytzenburg iſt von Boytzen⸗ 
burg, der kaiſ. ruſſiſche Oberſt und Flügel⸗Adjutant Graf v. Apraxin 
von Petersburg und der großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandeur der Artillerie, v. Buch, von Schwerin hier 
angekommen. 8 

— Der Fürſt Trubetzkoi iſt nach Paris, der Wirkliche Geheime 
Rath, Erbhofmeifler in der Kurmark Brandenburg und Geſandter im 
Haag, Graf v. Königsmark, nach Brandenburg und der Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regiments, Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, nach Oels abgereiſt. 

— Der General:Major und Kommandeur der 12. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade v. Oelrichs zu Neiſſe hat dem Kuratorium der Allgemeinen Lan⸗ 
des⸗Stiftung die Summe von 100 Thalern als einen Beitrag für die 
Zwecke der Stiftung überwieſen. 

— Die bereits erwähnte Penfionirung des Ober⸗Land⸗Forſtmeiſters 
von Reuß tritt mit dem 1. Juli k. J. ein. 

— Wie es heißt, wird beabſichtigt, den Profeſſor Dr. Trendelen⸗ 
burg von der hieſigen Univerfität in die Unterrichts⸗Abtheilung des geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Miniſteriums zu berufen. 

— Eine Deputation von Intereſſenten der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn, 
darunter die Herren v. Bethmann und Grunelius aus Frankfurt a. M., 
iſt hier eingetroffen, um mit dem Herrn Handels⸗Miniſter über die 
Regelung mehrerer noch ſchwebenden Verhältniſſe im Intereſſe der 
Beendigung der Bahn zu konferiren. (N. Pr. Z.) 


Oeſterrei ch. 

Meran, 7. November. [Zum Aufenthalt des Königs 
von Preußen.] Sie haben mir freilich den Wunſch ausgeſprochen, 
Ihnen wenigſtens einmal woͤchentlich von hier zu ſchreiben und vor 
Allem über das Befinden unſeres theuren Königs und J. M. der Kö⸗ 
önigin Nachricht zu geben, da ich doch zu den Glücklichen gehöre, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben ſehen zu können, wenn ich mit Daranſetzung einiger Mühe 
Gelegenheit dazu ſuche; allein in der vergangenen Woche war dies 
nicht ſo leicht, weil das Wetter mehr als unfreundlich, ſtürmiſch und 
kalt war, wir hatten bis 3 Grad unter 0, und haben recht tüchtig 
gefroren. Dabei konnte man natürlich nicht die gewohnten weiteren 
Ausflüge unternehmen; dennoch aber unterließ der Konig nicht die täg⸗ 
lichen kleinen Fußpromenaden, und wer ihn dabei ſah, freute ſich ſeines 
vortrefflichen Ausſehens. Ihre Majeſtät die Königin, die ſonſt Aller⸗ 
höͤchſtihren Gemahl fleißig begleitet, ſah man jedoch weniger, und ich 
horte hinterher, daß die Beſorgniß vor der rauhen Witterung Allerhöchſt 
Sie mehr an das Zimmer feſſelte. Seit vorgeſtern ſcheint ſich das 
Wetter wieder zum Beſſern zu wenden, fo daß Ihre Majeſtäten geſtern 
gleich wieder eine weitere Tour unternahmen, und zwar nach Schloß 
Brandeis, von wo man die prächtigſten Fernſichten in das Ultenthal 
hat. — Bei dem heutigen Gottesdienſt auf Rottenſtein konnten wir 
uns nun wieder in größerer Nähe des Anblickes unſerer theuren Ma⸗ 
jeſtäten erfreuen, und wenn man nach dem Ausſehen unſeres vielge⸗ 
liebten Königs und Herrn urtheilen darf, ſo muß ihm der hieſige Auf⸗ 
enthalt ſchon von Nutzen geweſen ſein und zur Erholung gereicht 
haben, um die, wie um völlige Geneſung wir auch ferner nicht nach⸗ 
laſſen wollen, Gott zu bitten! (N. Pr. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 10. November. Eine telegraphiſche Depeſche aus Ma⸗ 
drid meldet den Abgang des Expeditions⸗Korps, das die ſpaniſche Re⸗ 
gierung gegen die Riff⸗Piraten operiren laſſen will. Dieſes Korps ver⸗ 
ließ heute Morgen auf acht Dampfern den Hafen von Cadix. Die 
Genugthuung, welche der Kaiſer von Marokko der ſpaniſchen Regierung 
gab, hat in Madrid nicht genügt, da ſie nur einen Punkt betraf, aber 
nicht allen Beſchwerden Genugthuung gewährte. Die Expedition be⸗ 
giebt ſich direkt nach Tanger, um die Reklamationen zu unterſtützen, 
welche das madrider Kabinet im Intereſſe feiner Landes⸗ Angehörigen 
gemacht hat. Nach beendeter Miſſion ſoll die Expedition die afritani- 
ſchen Küſten entlang ſegeln, und alle mit Afrikanern bemannten Fahr: 
zeuge, deren Papiere nicht in Ordnung ſind, und die man als See⸗ 
räuber betrachten wird, vernichten. — Am letzten Montag ſind die 
kaiſerlichen Eingeladenen der zweiten Abtheilung in Compiegne ange⸗ 
kommen. Unter denſelben befindet ſich die Prinzeſſin Mathilde. Geſtern 
war große Hetzjagd. Kleinere Jagden und Spazirfahrten finden täg⸗ 
lich ſtatt. Lord Palmerſton und Lord Cowley kamen letzten Sonntag 
von Compiegne zurück. Erſterer begleitete den engliſchen Botſchafter 
auf ſein Schloß von Chantilly; eine große Hetzjagd war ihm zu Ehren 
im Walde von Apremont veranſtaltet worden. Lord Cowley bleibt in 
Chantilly bis zur vollſtändigen Reſtauration des engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotels in Paris. Es werden darin 500,000 Franken veraus⸗ 
gabt werden. — Herr v. Hübner kommt am 18. nach Paris zurück. 
Herr v. Paiva wird nächſten Sonntag hier erwartet. Bis jetzt ift die 
Entſchädigung, die Portugal für den „Charles Georges“ bezahlen wird, 
noch nicht feſtgeſetzt worden. — Ein Circularſchreiben des Miniſters 
des Aeußern, des Grafen Walewski, das an alle diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Frankreichs im Auslande gerichtet iſt, ſchreibt denſelben aufs Ge⸗ 
naueſte vor, in welchen Fällen fie die Nationalfahne an ihren re 
ſpektiven Amtswohnungen auffuhiſſen haben. Veranlaſſung zu dieſem 
Circularſchreiben gab das Aushängen der franzöſiſchen Fahne am Ge⸗ 
ſandtſchaftshotel in London. — Prinzeſſin Mathilde erhielt vom Sul⸗ 
tan einen prächtigen Teppich, welcher auf 3— 4000 Piaſter geſchätzt 
wird. Die Stanzen am Rande, wie z. B. „die Roſe des Gartens“ 
u. ſ. w., find in Perlen und Smaragden geſtickt. In der Mitte ded 


ee des Teppichs iſt ein Spruch des Korans in Brillanten ein 
gewirkt. 0 a 

Die Kriegsgeſchichte iſt wieder um ein wichtiges Werk reicher ge⸗ 
worden. Unter dem Titel: „Siege de Sebastopol, journal des 
operations du genie*, hat General Niel im Auftrage des Kriegs⸗ 
Miniſters eine Darſtellung der techniſchen Arbeiten, die bei dieſer welt⸗ 
berühmten Belagerung ausgeführt wurden, verfaßt. Bekanntlich führte 
Niel vom Mai 1855 an den Oberbefehl des Genieweſens vor Seba⸗ 
ſtopel. Das Werk (600 Seiten nebſt einem Atlas) zerfällt in drei 
Theile, von denen der erſte die Operationen bis zum Beginne der Be⸗ 
lagerung von Sebaſtopol, der zweite eine eingehende Schilderung der 
Belagerung ſelbſt, der dritte die Operationen nach Einnahme der Stadt 
enthält. Der Anhang bringt die wichtigſten Aktenſtücke zur Beglaubi⸗ 
gung der Beſchreibung und ein Tagebuch des Minenkrieges, der be⸗ 
kanntlich vor Sebaſtopol in großartigſter Weiſe geführt wurde. Die 
Einleitung beginnt mit dem 28. Februar 1853, wo Mentſchikoff in 
Konſtantinopel eintraf. Es iſt wohl nicht ganz zufällig, daß der „Mo⸗ 
niteur“ heute, wo die Reden vom Lord⸗Mayors⸗Bankete in London 
in den engliſchen Blättern ſtehen, Auszüge aus dieſem Werke über die 
Großthaten des innigen Zuſammenwirkens der Weſtmächte bringt und 
dieſem Werke 15 rieſige Feuilleton⸗Spalten widmet. 

Georges Sand hat gegen den Direktor einer Penſion im Yonnes 
Departement eine Anklage wegen Beſchimpfung anhängig gemacht; der⸗ 
ſelbe war bei Gelegenheit einer Schulfeierlichkeit über die franzöſiſche 
Literatur im Allgemeinen und Georges Sand im Beſonderen hergefal⸗ 
len, hatte dabei aber die Frau und die Schriftſtellerin zuſammengewor⸗ 
fen und ſich ſehr beleidigender Ausdrücke bedient. 
Rede im Ortsblatte abgedruckt und auch an die Eltern der Zöglinge 
vertheilt worden. 


Großbritannien. 

London, 10. November. [Tagesbericht.] Die „Gazette“ mel⸗ 
det, daß der Prinz v. Wales, der geſtern ſeinen 17. Geburtstag 
feierte, von der Königin den Oberſtenrang erhalten habe. Es iſt dies 
eine Beſtätigung der vor mehreren Tagen gemachten Mittheilung, daß 
der Prinz in die Armee eintreten werde. — Der Herzog und die 


. — —— 


Zeitung, 


. 


Außerdem war ſeine 


Frau Herzogin v. Aumale find geſtern mit der Prinzeſſin o. Salerno 


(Mutter der Frau Herzogin v. Aumale) vom Kontinent hier angelangt. 
— Für China und auch für Japan ſollen neue Miſſionen organifirt 
werden. Zu dieſem Zwecke ſoll am 1. Dezember hier ein großes 
Meeting unter dem Vorſitze des Biſchofs von London ftattfinden. — 
Die Rißſtelle des zwiſchen Calais und Dover liegenden Kabels iſt nach 
langem Suchen endlich entdeckt und das ſchadhafte Mittelſtück abge⸗ 
ſchnitten worden. Wenn erſt die ſtürmiſche See zur Ruhe kommt, 
wird ein neues Stück bald eingeſetzt und die direkte Verbindung mit 
Frankreich hergeſtellt fein. — Die „London Gazette” enthält die amt⸗ 
liche Anzeige, daß die Königin geruht hat, den ſehr ehrenwerthen 
William Ewart Gladſtone, Mitglied des Parlaments, zu Ihrer Ma⸗ 
jeſtät außerordentlichem Ober⸗Kommiſſar in den „Vereinigten Staaten 
der joniſchen Inſeln“ zu ernennen. 


[Vom Lord Mayors Tag!, ſo heißt der 9. November, an 


welchem Tage aljäprlic die Inſiallation des Gity-Bürgermeifters ſtattt. 


findet, verdient nur noch der Lord Mayors evening Erwähnung, das 
große Abend⸗Banket, deſſen Speiſekarte weltberühmt iſt, und dieſen 
Ruhm verdient, wenn man die Quantität und nicht die Qualität 
des Gebotenen ins Auge faßt. Doch laſſen wir die 250 Terrinen ech⸗ 
ter Schildkröten⸗Suppen von je 5 Pinten Gehalt, die 30 verſchiedenen 
Entree's, die 60 Gerichte von Hühnern, do. von Poulards, do. von 
Truthähnen, die Spargel und ſeltenen Paſteten, welche die geſtrige Speiſe⸗ 
karte aufzählt, und wenden wir uns lieber zu den Gäſten. Die Ver⸗ 
ſammlung war glänzend. Faſt ſämmtliche Miniſter, eine Menge Ge⸗ 
ſandten und ſonſt bekannter Perſonen hatten ſich eingefunden. Als das 
Deſſert aufgetragen war — unter Anderem 100 Ananaſſe, 200 Schüſ⸗ 
ſeln mit Trauben aus Portugal, Madeira und den Rheinthälern — 
kamen die üblichen Tiſchreden an die Reihe. Sie waren alleſammt 


kurz bis auf die Lord Derby's. Sie allein verdient Erwähnung. Der 


Lord Derby hob den glücklichen Wechſel hervor, der ſeit verfloſſenem 
Jahre dem Lande beſchieden wurde: die geſegnete Ernte, den Auf 
ſchwung des Verkehrs, die Abnahme des Pauperismus. „Und werfen 
wir unſern Blick nach außen — fuhr er fort — ſo haben wir allen 
erdenklichen Grund, von der Fortdauer des Weltfriedens überzeugt zu 


ſein. Ich leugne nicht die Moͤglichkeit neuer Verwickelungen, aber 
das darf ich wohl, in der feſten Ueberzeugung, daß ich 
nur die nackte Wahrheit ſage, behaupten, daß alle Groß⸗ 


mächte Europa's, wenn nicht gerade von der Sündhaftigkeit, doch von 
der Schädlichkeit des Kriegführens durchdrungen find, 
und daß die werthvolle Thätigkeit der Diplomatie niemals mit größerem 
Eifer und Erfolg, als eben ſetzt dahin gerichtet war, Differenzen auf 


friedlichem Wege auszugleichen. Was den Kampf in Indien betrifft, 


glaubt Lord Derby, dem Lande zur „Beendigung der organiſirten Re⸗ 


bellion! Glück wünſchen zu können. Der große Aufftand ſei befiegt, 
wenn es auch an Einzelnkämpfen noch in Monaten, vielleicht ſelbſt nach 


Jahren nicht fehlen follte. Lord Clode's nächſter Feldzug und die Prokla⸗ 
mation der Königin, die Allen, die ſich freiwillig unterwerfen, Gnade ver⸗ 


heißt, werden das Ihrige thun, das Ende des traurigen Kampfes zu 
beſchleunigen. Erfreulich ſei es, daß mit Hilfe Frankreichs der „eini⸗ 


germaßen anomal begonnene Krieg mit China“, friedlich und „ohne 
Blutvergießen“ zu Ende geführt, und Dank den Bemühungen Lord 
Elgin's eine vielverſprechende Verbindung mit Japan eröffnet worden 
ſei. Welche Folgen ſie für den engliſchen Verkehr baben werde, hänge 
zumeiſt von dem Benehmen der Kaufleute ab, und ſehr zu wünſchen 
ſei es, daß dieſe nicht, wie an anderen Orten geſchehen ſei, die Gefühle 


der Japaneſen durch Mißachtung ihrer Landesgewohnheiten und Vorur⸗ 


theile verletzen. Von allen dieſen glücklichen Ereigniſſen maße ſich die 
Regierung nicht das Verdienſt bei; ihr werde es aber ſtets darum zu 
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der aus achtbaren und wohlwollenden Bewohnern der Stadt zuſammengetre⸗ 
tene Verein die ebenſo ſchwere, als wichtige und dringend nothwendige Aufgabe 
ur Löſchung und Rettung bei Feuersgefahr geſtellt hat, und nach den abge: 
egten Verſuchen den beabſichtigten menſchenfreundlichen Zweck mit Uner⸗ 
ſchrockenheit, Aufopferung und Gewandtheit zu erfüllen eifrig beſtrebt iſt. 

Indem wir dieſem rühmlichen Unternehmen unſeren lebhafteſten Beifall 
zollen, bezweifeln wir nicht, daß der achtbare und nützliche Verein fein mit Luft 
und Liebe begonnenes Werk, unbekümmert um Lob oder Tadel, im reinſten Ge⸗ 
fühle der Nächſtenliebe ſtrebſam verfolgen und ausbilden, dadurch aber ſich den 
Beifall aller wohlgeſinnten Bewohner, welche Brandunglück von ihren Mit⸗ 
menſchen abzuwenden oder zu mildern gern bemüht ſind, erringen und den 
Dank der Bedrohten oder Verunglückten erwerben werden. Auch wir werden 
dem Verein ſtets die lebhafteſte Theilnahme und Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Oppeln, den 30. Oktober 1858. 8 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(gez.) Heidfeld. . 

An den Vorſtand des Feuer⸗Löſch⸗ und Rettungs⸗Vereins zu Ratibor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekauntmachungen. 
Das 49. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter x 4 

Nr. 4961 den allerhöchſten Erlaß vom 20. September. 1858, betreffend die Ver⸗ 

i leihung der fiskaliſchen Vorrechte on den züllichau⸗ſchwiebuſer Kreis 
für den beabſichtigten Bau von Chauſſeen von Züllichau bis zu der 
poſener Bezirksgrenze in der Richtung auf Unruhſtadt, von Züllichau 
bis zur kroſſener Kreisgrenze in der Richtung auf Leitersdorf und 
Kroſſen, von Schwiebus bis zur poſener Bezirksgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Meſeritz, und von Schwiebus bis zur poſener Bezirksgrenze 
in der Richtung auf Bomſt: unter 

„ 4962 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 

Kreis⸗Obligationen des züllichaueſchwiebuſer Kreiſes im Betrage von 
40,000 Thlr. Vom 20. September 1858; unter 

„ 49063 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktoher 1858, betreffend die Geneh⸗ 
migung der von den Aktionären der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


F ene 


thun fein, eine gemäßigte und feſte Politik nach außen zu verfolgen, 
ſich von jeder unnöthigen Einmiſchung in die innern Angelegenheiten 
fremder Nationen fern zu halten, bei etwaigen Differenzen vor Allem 
die Vermittelung irgend einer befreundeten Macht anzuſuchen, und alle, 
5 abgeſchloſſenen Verträge getreulich zu halten. Und ſo könne er denn 
die Verſicherung geben, daß England gegenwärtig mit allen Regierun⸗ 
gen der Erde in den friedlichſten Beziehungen ſtehe, und daß, was das 
Verhältniß Englands und Frankreichs zu einander betreffe, „es nie 
einen Moment in der Geſchichte der beiden Nationen gegeben habe“, 
in welchem ihre gegenſeitigen Beziehungen freundſchaftlicher, ihre ge⸗ 
meinſamen Wünſche für die Aufrechthaltung der Allianz aufrichtiger ge⸗ 
weſen wären. — Ueber Reform und andere Maßregeln der Regie⸗ 
rung ſich jetzt ſchon auszuſprechen, lehnte Lord Derby ſcherzhaft ab; das 
Ministerium wolle lieber handeln, als ſchwatzen, und am allerwenigſten 
der königlichen Thronrede vorgreifen. — Die Rede des Premiers wurde 
mit großem Beifall aufgenommen, desgleichen einige warme Worte 
über Allianz und dauernde Freundſchaft vom franzöſſſchen Geſandten. 
Lord John Ruſſell und Mr. Disraeli begnügen ſich mit wenigen 
Worten. 

11. Novbr. Der heutige „Morning Herald“ widerſpricht dem 
Gerüchte von einer Vermehrung der Milizen und der Artillerie. 
5 Villafranca, 3. Novbr. Jetzt gewinnt die Villafranca⸗Frage 
eein wahres Intereſſe. Unter den in Nizza angekommenen Ruſſen be: 
* finden ſich Ingenieure, welche nur auf die Ankunft des Großfürſten 
Konſtantin warten, um die Arbeiten zu beginnen. Bis jetzt iſt nur 
dein Hafendamm vorhanden, welcher die Nachbarſchaft des alten Bagno 
beſchützt und ſeinen Eingang im Hintergrund der Rhede hat, ſo daß 
kleine Fahrzeuge vor dem Südweſt⸗Winde ſicher find. Die Rhede ſelbſt 
iſt ſicherer, da fie durch eine weit ins Meer ſich erſtreckende, mit herr⸗ 
licher Vegetation bedeckte Landzunge eingeſchloſſen wird. Hier liegen 
in dieſem Augenblicke 24 Schiffe vor Anker, meiſtens unter ruſſiſcher 
2 


16 und 18 ihrer unterm 16. März 1857 allerhöchſt beſtätigten Sta⸗ 
tuten; und unter 5 0 ; 

„ 4964 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858, betreffend die Errich⸗ 
tung einer Handelskammer für die Städte Nordhauſen, Bennecken⸗ 
ſtein, Bleicherode und Ellrich im Kreiſe Nordhauſen. 

Das 50. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 3 x 
Nr. 4965 den allerhöchiten Erlaß vom 9. Auguſt 1858, betreffend die Verlei⸗ 
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis⸗Chauſſee von Stolp nach Raths⸗Damnitz, im Regierungs⸗ 

Bezirk Cöslin; unter - 2 

„ 4966 den allerhöchſten Erlaß vom 6. September 1858, belreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Kreis⸗Chauſſeen von Büren über Fürſtenberg nach Marsberg 
und von Medebach bis zur waldeckſchen Grenze in der Richtung auf 
Sachſenberg; unter ; . 

„ 4967 dn ierten Erlaß vom 9. Oktober 1858, betreffend die Verlei⸗ 
hung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
der Chauſſee von Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben über Barne⸗ 
berg, Völpke, Badeleben, Ummendorf, Eilsleben und Ovelgünne bis 
zur Kreisgrenze gegen zichenbarlehen durch die Domäne Ummen⸗ 
dorf, das Vorwerk Ovelgünne, die Güter Hötensleben, Badeleben 
und die Gemeinden Hötensleben, Barneberg, Völpke, Badeleben, 
Ummendorf und Eilsleben; unter a 

„ 4968 das Privilegfum wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obli⸗ 

ationen der Societät zur ih den der Gewäſſer im nördlichen 
heile des Kreiſes Lübbecke bis zum Betrage von 40,000 Thlr. Vom 

9. Oktober 1858; unter 8 : 
4969. das Statut für den Deichverband von Zeiersniederkampe im Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig. Vom 9. Oktober 1858; und unter ! 
4970 den allerhöͤchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858, betreffend die Nate 
hung des Expropriationsrechts und des Rechts zur vorübergehenden 
Benutzung fremder Grundſtücke für die von der Saline Artern nach 
dem ſistaliſchen Braunkohlen⸗Bergwerle bei Voigtſtedt anzulegende 


National⸗ und ſelbſt unter kaiſerlicher Flagge, welche nur von Kriegs⸗ 
ſchiffen geführt wird. Dieſe erwarten das Geſchwader des Großfürſten 
Konſtantin, welchem ſich auch die Fregatte Polkan von Gravoſa, wo 
ein anderes Schiff ihre Stelle eingenommen hat, anſchließen wird. Die 
Ruſſen find ſehr zufrieden mit Villafranca; der Hafen iſt von der 
tn Hauptſtadt der Grafſchaft durch einen Berg getrennt, auf deſſen Gipfel 
8 ein Fort liegt, woraus die Ruſſen etwas machen werden. 


Breslau, 13. November. Angekommen: Se. Durchl. Fürſt zu Ho: 
N en aus Baiern; Ihre Durchl. Fürſtin zu Hohen⸗ 

lohe⸗Schillingsfürſt aus Baiern; Ihre Durchl, zwei Prinzen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt aus Baiern: Ihre Durchl. drei Prinzeſſinnen zu Ho⸗ 
henlohe⸗Schillingsfürſt aus Baiern. 4 


70 Breslau, 13. November, bie rſonalien.] Pfarradminiſtrator Nicolaus 
Korte zu Seitendorf, Archipresbyterat Frankenſtein, als Kapellan nach Neu⸗ 
walde, Archipresbyterat Ziegenhals. Der bisherige Miſſionspfarrer Auguſtin 
Wittke zu Croſſen in der Mark Brandenburg als Pfarradminiſtrator in Spi- 
rit alibus et Lemporalibus sine onere reddendi rationes nach Seitendorf, 
Archipresbyterat Ziegenhals. 
Schulamtskandidat Anton Walczyk aus Schmitſch als Adjuvant an die ka.⸗ 
ſholiſche Schule in Trembatſchau, Kreis olniſch⸗Waxtenberg, — Schuladjuvant 
Florian Palenga in Trembatſchau als ſolcher an die katholiſche Schule in Mie⸗ 
Dar, Kreis Beuthen O.⸗S. — Der ſeitherige Hilfslehrer Robert Titze zu Löwen: 
berg als wirklicher Schullehrer und Organiſt in Oppau, Kreis Landeshut in 
Sghleſien. be eee, ee Eiſenbahn. re 
Oppeln, 11. Nov. [Perſonal⸗Chronit.] Angeftellt find: der Post-“ Das 51. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter ö 
1 Gepenitinns: Gehilfe Hotzus in Lublinitz, als Poft:Erpedient und Vorſteher der] Nr. 4971 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 0 betreffend die Verlei⸗ 
Poſt⸗Expedition daſelbſt; der frühere Chauſſeegeld⸗Erheher, penſionirte Gendarm leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
chilling, als Poſt⸗Expediteur in Stubendorf; der Kaufmann Schabon als Poſt⸗ der Chauſſee von Artern im Kreiſe Sangerhauſen bis zur ſchwarz⸗ 
editeur in Sauſenberg; der Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Frobel als Poſt⸗Expe⸗ burg⸗rudolſtädtiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Franken⸗ 
r in Neudeck; der Zoll⸗Einnehmer Fraud als Poſt⸗Expediteur in Klinge⸗ hauſen; unter 
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beutel; der invalide Sergeant Schneider als Kanzlei⸗Diener bei der Ober-Boft-| „ 4972 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858, betreffend die Verlei⸗ 
Ki Direktion, und der invalide Unteroffizier Scherner als Packbote in Kattowitz. hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
Veerſetzt: die Poſt⸗Expedienten Haucke von Kattowig nach Nicolai, und Scholtz der Kreis⸗Chauſſeen von Trotha bei Halle über Sennewitz, Teicha, 
von Nicolai nach Leobſchütz; der Poſt⸗Expediteur Schwede von Sauſenberg nach rößnitz, Kaltenmark nach Ober⸗Plötz und von Mucrena über Beeſen⸗ 
Roſenberg OS. Entlaſſen: der Poſt⸗Expedient Päpold in Ratibor; der Poſt⸗ aublingen nach der magdeburg⸗leipziger Chauſſee zwiſchen Bebitz und 
Erxpediteur Weluth in Gr.⸗Peterwitz, und der Poſt⸗Expediteur Jokiſch in Zabrze. Unter⸗Peißen; unter } lei 
Beim Appellations⸗Gericht. Ernannt: der Rechts⸗Kandidat Eugen Simon] „ 4973 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Oktober 1858, betreffend die 110 el: 
5 * zum Appellations⸗Gerichts⸗Auskultator; der vormalige Appellations⸗Gerichts⸗ hung der . Vorrechte für den Bau und a 80 ap 
Auskullator Wilhelm Hohlfeld, iſt als ſolcher wieder angenommen worden. der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Kroſſen, pan Kroſſen a fad A ae at 
PVerſetzt: der Feuchte Nele Ludwig Emil Schmidt, aus dem Departement des bis zur züllihauer Kreisgrenze in der Richtung auf 3 105 a 
Appellations⸗Gerichts Marienwerder in das hieſige Departement. Ausgeſchie⸗ von Rroſſen bis zur gubener Kreisgrenze in der Richtung auf Guben; 


den: die Referendarien Carl Brzoſa und Oscar Urban, und der Auskultator 


unter 
5 int ; f ; inifont Kork ber lautender 
Paul Letocha, behufs Uebertritts in das Departement des Appellations⸗Gerichts] „ 4974 das Privilegium wegen Ausfertigun, auf den Inhaber 5 
N X Ben; der Referendarius Herrmann Knobloch, behufs Uebertritts zur Ver⸗ ; Kreis. Obligationen des kroſſener Kreſſes = e 
waltung. Entlaſſen: der Auskultktor Auguſt Weber, auf feinen Antrag. — furt, im Betrage von 89,500 Thalern. Vom 9. f 
| N Beim Keeis-@erict Beuthen. Penſionirt: der Buteau⸗Aſſiſtent Loepke. — Beim 


unter © : 
5 ; ene. N > ö vom 12. Juni 1856, be⸗ 
Kreis⸗Gericht Gleiwitz. Ernannt: der interimiſtiſche Gefangenwärter Joſeph 4975 die Bekanntmachung zu der Verordnung teich, Grofbritanni 
900 . "„ 0 eſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
Flaſchta, als ſolcher definitiv. Be Dr dite d M forte "vereinbarte Erklärung vom 


X. Ratibor, 11. November. [Jahrmarkt. — Unfall. — 16. April 1856 über Grundsätze des Seerechts. Geſetz⸗Sammlung 

Reſkript der königl. Negierung.] Geſtern fand der, jedoch mehr S. 585.) Vom 3. November 1858. ; 

von Verkäufern als Käufern frequentirte, Jahrmarkt ſtatt. Es hat] Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungsnachr chten ꝛc. 
dieſer Uebelſtand wohl ſeinen Grund mit darin, daß der Bauer, etwa — Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält eine allgemeine Verfügung vom 


mit Ausnahme der allernsthigſten Einkäufe, ſich mit nichts verſehen 13. Oktober 1858 — die Einholung des Gutachtens ber königl. General Munz. 
kann, da ihm in Folge der mißrathenen Ernte die Mile Bil Direktion in Wie Geda der Kaen Fertig don 
um auch für fein Vergnügen und feine Beguemlichkeit etwas thun zu . Aan 1688: Be dal Meptöberfahren hemmende Wirkung der Erhebung 
Tonnen. Der Gewerbtreibende, die ganze Schaar der Verkäufer iſt da⸗ des Rompetenz Konſlits beginnt mit der Ueberſendun 1 ee 
her lediglich auf den Städter angewieſen, und auch dieſer kann nur [an die betreffende Gerichtsbehörde, nicht erſt mit Ae e e herab 
fr das Mötbtigfte für ven Winter Worforge treffen, da die Lebens- Jau bie Barden d nach ver menen ende in, "melde zor I 
mittel hoch im Preiſe ſtehen, ſo daß auch bei ihm Bequemlichkeits⸗ beer nan een auch uche A. Kompetenzfrage aber der Berufung 


5 Rückſichten wegfallen. So iſt ein Uebel die Folge des andern, und eg te Beſugniß der Behörden zu Erhebung des Kompetenz: 


ö e g ; SL inter 0 5 ir; teien weder ausdrücklich 
das Mißgeſchick, das den einen Stand trifft, erſtreckt ſich auch in nicht] Konflikts kann durch den Willen der betheiligten Part ‚ 
2 e da auf den andern. Von den Handwerkern Race 2 ſtillſchweigend aufgehoben werden: 3 Ae Fr r 
wie natürlich im Anfange des Winters, die Kürſchner die beſten Ge- Kommiſſionen erſtrect ſich in den bei enAflänbige Praſtationen; €, die 
ſchäſte. In lokaler Beziehung war übrigens diesmal der Stand der B a Juni 858 . betteffend die Siftirung des Ablöfungs⸗ 

Töpfer, der ſich früher auf dem Marcellusplatze befand, auf den großen Verfahrens hinſichtlich der an Kirchen, Pfarren und Schulen zu entrichtenden 


r 8 i 5 ö igkeit des Auseinanderſetzungs⸗ 
Ma Nähe der Oderbrücke verlegt worden. Reallaſten, hatte nicht den Zweck, die Rechtshängigket . . 
5 5 um 9 uhr ereignete ſich folgender Unfall, der ein] Verſahrens zu beſeitigen und die Kompeteng 5 1 ha cee 
trauriges Ende hätte nehmen können. Ein Lohnfuhrmann war in der lichen Streitigkeiten wieder herzuſtellen, riecnanderſezungs⸗Behötden aber nichts 


5 weilen gehemmt, in der Kompetenz der Aus N 5 5 
„Lucaſine“, einem 4 Meile von der Stadt entfernten Gaſthofe, abge⸗ Rade e 2) Ein Erkenntniß deſſelben Gerichtshofes vom 23, Pi 


fliegen und hatte die Pferde mit dem Wagen allein draußen ſtehen ge: | 1858, Gegen Verfügungen der Polizeibehbrde, durch welche die Wegſcha 


ö a k Verfügung ichen Weidenpflanzungen im ſtrom⸗ 
laſſen. Die Thiere wurden aus irgend welcher Veranlaſſung wild und] der am Wier eines öffentlichen Flusſes bac be. Rechtsweg, ſo weit die Kane auf 


i ei lizeilichen Intereſſe angeordnet wird, iſt de 

ingen durch. nelligkeit legten fie den Weg nach der | Poltseilic ‚angeor . dagegen von dem Uferbeſitzer 
%%% 
wegs fo zertrümmert worden, daß nur noch die Deichſel und einige fung derſelben ein mit der vermeintlichen e d kann ber 15 a 
uuoberreſte des Kutſcherſitzes und zweier Räder übrig blieben. Die Thiere ſoche deldend gehn anfrruch aufgeſtellt wird, ſo elbe im Rechts⸗ 
wollten eben eine enge Gaſſe hinunterjagen, als fie an eine vorſprin⸗ wege € Die e „ere Blocks, für die geſammte innere 


gende Ecke anprallten und fo aufgehalten wurden. Das eine Pferd Jerwaltung enthält nachſtehende Verfügungen: I), von 26. September, daß 
1 Forge und raffte ſich eben auf A wider davon zu jagen, als es feſt- | bei den Regierungen ſich die 8 der diretten Steuern u. J. w. fortan 
. i ö Unterſchrift: „Abtheil ur di ern, Domänen und Forſten“ be⸗ 
gehalten und ſo weiterem Unglück vorgebeugt wurde. ö wi 1 55 bon 2 ing 15 en . „ 
Dem Feuer⸗Löſch; und Rettunge Verein, deſſen wir bereits zu Det: |, röſtdent der nächſte Vorgejete der Landrälſe jei; 3) vom 30. Juni, daß die 
ſchiedenenmalen rühmend Erwähnung gethan haben, iſt als neuer De: 1 der Umzugskoſten an wieder Gaben penſionirte Beamte unzu⸗ 

weis der Anerkennung feiner verdienſtlichen Beſtrebungen folgendes läſſig iſt; 4) vom 17. September, daß die Einführun eines A een 
schreiben von der königl. Regierung zugegangen: ſtandsgeldes hl 5) vom 24, September, daß der Betrieb der Schank⸗ 


; i ; ; i der Na li vermeiden iſt; 6) vom 9. Sep⸗ 
Es iſt uns ſehr erfreulich geweſen, von dem unterzeichneten Abtheilungs⸗ und Gaſtwirth nächtlicher Velehceng and Signaliſtrung der Seeichiffe, u 


Dirigenten unſeres Kollegiums in Erfahrung gebracht zu haben, daß ſich dor, 


tember, wegen 


e AS 


a > an erer 


herzogthums Poſen gefaßten Veſchlüſſe wegen Abänderung der 88 13, | 


Rebaktzur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslab, Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Das Ober⸗Tribunal hat am 8. v. M. eine Frage von praktiſcher Wichkigkeit 
entſchieden. Der le, welcher die Veranlaſſung dazu 8 ara 
folgender: Mittelſt mündlichen Vertrages hatte M. einen ihm gehörigen Stein 
bruch an H. gegen eine auf 30 Thlr. für das Jahr feſtgeſetzte Entſchädigung 
zur Benutzung überlaſſen oder, wie M. ſelbſt ſagte, verpachtet und war gegen H. 
nach Ablauf eines Jahres auf Räumung des Steinbruchs flagbar geworden 


indem er behauptete, daß der Vertrag nur auf die Dauer eines Jahres e 

ſchloſſen fei. H. hatte indeſſen durch Zeugen bewieſen, daß ihm 3 ft ie 

Steinbruch auf ſechs Jahre verpachtet worden ſei, und war M. deshalb in erſter 

Inſtanz mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Er appellirte und erſtritt auch in 

zweiter Inſtanz ein günſtiges Urtheil, indem der Appellationsrichter annahm, 

daß ein Pachtvertrag nicht vorliege und u der blos mündlich e 
8 ei 


an gebe der einjährige Mieth⸗ und Pachtzins 
8 
’ 


dieſer Anſicht beigetreten und dat deshalb die gegen das Appellations⸗ 
urtel eingewendete Nichtigkeits⸗ Fr verwor — indem 8 in den 


eine Sache gegen einen beſtimmten Zins zum Gebrauche und zur Nutzung über- 
Io fei ein Vertrag, durch welchen eine — 3 5 

Verfügung überlaſſen werde, welche eine allmälige Vernichtung der Sache ihrer 
g. Es li i . 

vertrag vor, wenn Steinbrüche zum Ausbrechen des 4 — . 
ſteins, Torfmoore zum Austorfen überlaſſen würden, und ſtehe dieſer Annahme 
auch der $ 271 Tit. 21 Th. J. ALR. nicht entgegen. Denn wenn hiernach ſich 


ortheile, welche mit einer Verminderung der Subſt i i 
aum Beippiel ein Steinbruch, ein Torſſuch analans Derbunen jeien, wie 


Vertrag als einen Pachtvertrag bezeichneten, habe berüdjichtigen müſſen. Es 
85 ſich alſo die Verurtheilung des Verklagten il rennen des Stein: 
ruches. 

P. C. Nach § 9 des Geſetzes vom 24. Mai 1853 wird die geſe widrige 
erſtückelung von Grundeigenthum an dem „Veräußerer“ mit a bis 
200 Thlr. beſtraft. Ein Bauer, welcher ſeinen Landbeſitz im Einzelnen öffent⸗ 
ich verkauft hatte, wurde nach jenem Geſetze beſtraft, dagegen der wege ülfs⸗ 
leiſtung durch Anleitung, Vermeſſung, eg des öffentlichen Aufgebots 
u. . w. Mitangeklagte freigeſprochen, weil das Geſetz nur den „Veräußerer“, 
d. h. den Eigenthümer des zerſtückelten Grundbeſitzes, bedrohe. Der Appella⸗ 
tionsrichter hob aber die Freiſprechung auf und beſtrafte auch den Mitange⸗ 
klagten. Gegen dieſe Beſtrafung legte der Ober⸗Staatsanwalt die Nichtigkeiks⸗ 
beſchwerde ein. Das königl. Ober⸗Tribunal wies jedoch diefelbe zurück, indem 
es entſchied: Auch an ſolchen ſtrafbaren Handlungen, welche vermöge der Na⸗ 
tur der Sache oder vermöge beſonderer 1 nur in der on des 
Thäters als ſtrafbar erſcheinen, kann eine Theilnahme ſtattfinden, wie dies z. B. 
im § 331 des Strafgeſetzbuchs anerkanut iſt. Dazu kommt, daß die im 8 9 
des Geſetzes vom 24. Mai 1853 bedrohte Handlung ſich als ein Vergehen ge⸗ 
en die öffentliche Ordnung darſtellt, bei welchem die perſönliche Eigenſchaft des 
Ba gar nicht in Betracht kommt. Der Gebrauch des Ausdrucks „Veräu⸗ 


erer“ a. a. O. kann daher allei i di i 
RER fat — a Ren einen Grund abgeben, die Vorſchrif⸗ 
d. 


us 2 f 
nicht Veräußerer iſt, wohl aber — . 5 Hie 3 


P. C. Nach Art. XVIII. des Ein 

vom 14. April 1851 muß der Klage wegen Sacher Bel ee ie — 
verfuc zwiſchen den Parteien bei dem Schiedsmann des Verklagten vorberge⸗ 
hen. In einem Falle hatten ſich die Parteien geeinigt, den Sühneverſuch vor 
dem Schiedsmann des Klägers anzuſtellen. Die Sache gelangte ſchließlich vor 
das Obertribunal. Daſſelbe hat entſchieden, daß es 5 „vor das Forum 
eines anderen als des geſetzlich beſtimmten Schiedsmannes zu treten, da die 
betreffende Vorſchrift entgegengeſetzten Falles ihren Zweck, dem leichtfertigen 
Prozeſſiren wegen Injurien entgegenzuwirken, verfehlen würde. 


37. Verlooſung. 
Polniſche 500 Fl. und 200 Fl. Obligationen. 

5 (Aus der offiziellen warſchauer Liſte entnommen.) 

Am 3. Novpbr. d. N find zu Warſchau folgende 35 Serien gezogen worden: 
Serie 19. 226. 287. 319, 405, 503. 551. 585. 749, 1008. 1048. 
1214, *) LER, ea 247 aan: 1697. 1760, 1782, 1818, 
924. 2039. 2049. \ \ „2175. 2458. 275 
au; 2894. Bor . 8 2750. 2770. 2784. 
) Von der zuletzt gezogenen Serie 1214 kommen die 77 

121,324 bis N 12,400 erſt am 1. Juli 1859 eee 
übrigen in vorſtehenden Serien enthaltenen Obligationen werden am 2. 
Januar 1859 bezahlt, die A 500 Fl. mit 700 Fl., die a 200 Fl. mit 
20) Fl., und müſſen die am 2. Januar 1859 fälligen 500 Fl. Obligatio⸗ 
nen mit 33 Coupons, die am 1. Juli 1859 zahlbaren mit 32 Coupons 
verſehen ſein. ? 


ER RT EEE 
Stettin, 12. November. Geſchäft wegen der Wahlen leblos. i 
matt, loco gelber 6163 Thlr. bez., A5 nmeldung 60 Thlr. bez., Ss 2 
elber pr. Frühjahr 66 Thlr. bez. und Gld., 66% Thlr. Brief, 85pfd. 68 Thlr. 

r., 67% Thlr. Gld. 


Roggen matt, pr. 77pfd. pr, November und pr. November⸗Dezember 

42 Thlr. Ad., pr. ri 45% Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 46% Sol, Br., 
pr. ee 47 Thlr. Br. 
er 

afer loco pr. 50pfd. 31 Thlr. bezahlt, 

9 56 —62 Thlr. Roggen 42—45 Thlr. 

Gerſte 33—35 Thlr. Hafer 2430 Thlr. 
Rüböl ſtille, loco 14 Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 13% Thlr. Br., 
13% Thlr. Gid., pr. . e öh Thlr. Br., 131%, Thlr. Gld., pr. April 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 207 2021 - N 
Anmeldung 21 % bez, pr. Are und pr, Woerter Dede 2 Zr 


Baumdl, Malaga 144, —24%, Thlr. tranſ. bezahlt, Gioja 14% Thlr. 


bezahlt. 0 
Tal Ima gelbes Lichten⸗ 15 i 1 
aſſee Rio ord. 4 Sgr., e 25 tranſ. bez. 
ering ſchottiſcher crown und full Brand 10% Thlr. tranſ. bez., Ihlen 
2 Die neueſten Mari us der Provinz. 

Glogau. Weizen 67485 ee 5760 Sgr., Gerſte 51y 
55 Ser., Hafer 46 37% Sgr., Kartoffeln 12—13 % Sgr., Pfund In 
ter 9 SE er Gier. 22—24 Sgr., Schock Stroh 6% 6% Thlr., Etr. 
Heu 30— . 5 

Nimptſch. Weißer Weizen 70—100 Sgr., gelber 65-75 Sgr., No 
58-3 Chr 3647 Sr, Hafer 50 Syn. ois 55 Roggen 

„Arunberg⸗ zen 55—65 Roggen 55 — 55 
, e i e ar, Gb m Cat, Aer 18-20 
Heu 2530 Sgr., Stroh 5—6 Thlr. PART 
„Görlitz. Weizen 90-100 Sgr. Roggen 57% 63% Sgr., Gerſte 473 
bis 57% Err, Ole 3045 91 8 e, Erbsen 50.0 Sor. Aare 
EEE Ser. Chad Stroh 5427 Allr, Heu 27 40 Ser, fund Butter 
2 * 5 

Hirſchberg. Weißer Weizen 72—111 Sgr., gelber 60 —102 Ro 

en 43—67 1 Gate 4200 Sgr., Hafer 30—45 Sgr., Galen 75 — 

Sgr., Pfd. Butter — Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 80—105 Sgr., gelber 7595 Sgr., Rog⸗ 

en 59—64 Sgr., Gerſte 53—58 Sgr., Hafer 35—38 Sgr., Erbſen — Sgr. 
I. Butter 77 —7% Sgr. 


